
Konrad Raıser ZU Geburtstag
Eın en für dıe Ökumene. lassen sıch diese 65 re überschreıben.

Mehr als dıe Hälfte sınd Ürc Konrad Raıisers direktes Engagement für die
Öökumeniısche ewegung gepräagt 969 kam ST° Zu ersten Mal nach enf.
Er arbeıtete be1 ‚„.Glauben un Kırchenverfassung”“ mıt, jener KOommı1ss1ıon,
deren ema Anfang der Öökumenischen ewegung steht, nämlıch auf
dıe sıchtbare Einheıt der Kırchen hinzuarbeıten. der Eınheıt, dıe uns iın
Jesus Chrıistus vorgegeben ist DIieses Ziel ist denn auch obwohl iıhn se1ın
Weg weıter führte anderen ökumeniıischen Arbeıtsbereichen das Herz-
stück 1mM Denken Konrad Ra1isers geblieben, auch WENN ıh In diesen lan-
SCH Jahren dıe ngedu eines Okumenikers nıcht selten eingeholt en
Mas, die ngedu darüber, WIE viele Hındernisse überwınden sınd und
immer wıeder sıchtbar werden, qauf dem Weg der Kırchen, sıch weltweiıt
wahr und ernNnst nehmen, fre1 und en aufeiınander zuzugehen und
gemeIınsam kund A (un, WOZU S1E sıch VO Evangelıum her verpflichtet
WwI1ISsen.

Wenn ngedu eın wichtiges Element eıner ökumenıschen Exı1istenz Ist,
dann 1st ebenso wichtig die Geduld, dıie beharrlıch Überzeugungsarbeit
elsten imstande ist Beıdes zeichnet Konrad Raıser au dıe Beharrliıchkeıt,
das Ziel der sıchtbaren FEıinheit nıcht AdUus dem Auge verheren; un dıie
ngeduld, nıcht be1l Erreichtem stehen bleiben Es sınd ja nıcht 1U

theologıische Fragen, dıe zwıschen den Kırchen klären sınd, sondern
ebenso, manches Mal entscheıdender, aber me1st nıcht en zugegeben,
dıie nıchttheologischen Faktoren, dıe dem Miıteinander der weltweıten
Christenheıit entgegenstehen. Auf diese Tatsache hat Konrad Raıser immer
wieder hingewılesen.

Weltweıiıte Kırche rleben WIT immer Deshalb sınd und bleiben die
Vollversammlungen des Okumenischen Kates der Kırchen für dıe
Christen, dıe sıch e1 aus aller Welt treffen, Höhepunkte, weıl S1e
VON der Universalıtät der Kırche Jesu Chrıist1 rıtahren lassen. Konrad
Raılser hat dıe Vollversammlungen seı1lt Uppsala 968 mıterlebt. ber
weıß dıe alltäglıche Realıtät einer okalen Kırche Er wurde deshalb
nıcht müde. dıe Mıtglıedskırchen des ORK dort aufzusuchen, S1e ebDen,
arbeıten und glauben, verstehen. nıcht NUr welche Geschichte und
Jradıtion S1e In der C nach der Einheıit mıtbringen, sondern auch, AUus
welcher S1ıtuation heraus S1e 1mM espräc mıt anderen Kırchen IM-
tieren.
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Idıie Tre VOT selner „„‚ökumenıischen Ex1istenz“ en Konrad Raıser
diese lokale Wırklıichkeit praktısch rleben lassen. angefangen In eiıner
Fabrık der verarbeıtenden Industrıe, WIEe dies 7B seine württember-
gische Kırche in den Lünfzıger Jahren VOIN en Studierenden verlangte,
VOI dem Begınn des Studiums der Theologıe der Unıversı1tät. Lokale
rche. das el zuallererst Arbeiıt In der Gemeıninde einem bestimmten
(Ort eıner bestimmten Zeıt ZalZ bestimmten Bedingungen. Ich
erinnere miıch och dıe usammenkünfte VON u1lls Vıkaren In Stuttgart,

denen auch Konrad Raıiser eine e1ıt lang gehörte Wır lasen geme1ınsam
FeXie. z.B „.Natıonalökonomıie und Phılosophie" Adus den Frühschrıften
VO  —> arl| Marx, uns klar machen, VOT welcher Herausforderun WIT
qals angehende Pfarrer, als Verkündiger des Evangelıums standen. el
eınander unterstutzen, 1st nıcht L1UT das Ziel der consolatio fratrum el
SOTOTUM WIE In Stuttgart, oder für Konrad Raıser späater In Berlın, sondern
auch eıne Verpflichtung der Kırchen untereinander In der Welt Es War für
Konrad Ra1iser VOoO ichtigsten herauszustellen, ass Okumene
nıcht Selbstzwec 1st, sondern e1in klares Ziel hat urc Zeugn1s und
Dienst der Welt auf diese Einheıt zuzugehen, damıt dıe Welt gla

Die pannung zwıschen der geglaubten un! der sıchtbaren Einheıt hat
Konrad Raıiser VO  am Anfang an begleıtet. Wenn dıie eınen den Schwerpunkt
In der Arbeıt des ORK auf dıe möglıchst CHNSC /usammenarbeıt der KCHS
chen egen, andere dıe prophetische Stimme des ORK als seine eigentlıche
Aufgabe herausheben, dann bleıibt 6S spannend. Konrad Raıser hat nach-
drücklich daran gearbeıtet, ass el Aspekte nıcht gegeneınander e_
spielt werden, sondern sıch annähern und zusammenführen lassen. Dazu
gehört auch dıe Veränderung der Verfassung des ORK, WIE S1Ce in Harare
beschlossen worden 1st, die eutlc unterstreıicht, ass der ÖOkumenische
Rat der Kırchen nıcht aus einem UuUro In entf besteht, das I1a In
NSpruc nehmen kann oder auch nıcht, sondern dass der ORK eiıne
Gemeininschaft VON Kırchen ist mıt der gegenseıtigen Verpflichtung, „„E1IN-
ander ZUT sıchtbaren Eıinheit In dem eınen Glauben und der eınen eucharı-
stischen Gemeininschaft aufzurufen‘‘.

10 be the Church‘“, der 111e eInes Buches VON Konrad Raıiser, ann
1L1UT heißen SINn Bezıehung“ en Kırche se1n ist 1Ur möglıch
mıt den anderen Kırchen In dieser Welt SO greıift Konrad Raıser Gc
auf, worauf Eirnst ange schon 972 hingewlesen hat dıe Okumene Se1 der
„Ernstfall des aubDens  c (sSO lautet denn auch die Übersetzung des CUS-
1schen Tıtels). Konrad Raıiser konnte miıtfelern, als der Okumenische Rat
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TE alt geworden ist Vieles VON dem, W d dıe Anfänge des ORK
bestimmt hat, hat siıch hıs auf dıie HE der Gemeıinden durchgesetzt. Für
viele ist Öökumenısches Mıteiınander normaler Alltag geworden, durchaus
e1ıne erstaunlıche Entwicklung innerhalb 1L1UT eines halben Jahrhunderts

Konrad Raıser gehö denen, dıe gul zuhören können, sıch eıt
nehmen., mıt Schwestern und Brüdern nachzudenken, nach Lösungen

suchen. Das hat sıch gerade ıIn den etzten Jahren bewährt 1mM Verhältnıs
den orthodoxen Kırchen Dass CS e1 auch Sıtuationen o1bt, INn denen

1a sıch argern kann, bleibt nıcht aus Und das hat 1HNan Konrad Raıser
auch anmerken können. uch das gehört S: ökumenıschen Alltag. Um
den Humor nıcht verlıeren, ann einem das afrıkanısche Sprichwort
helfen ‚„ Wer selinen und 1e der INUSS auch se1ıne heben.“

ach der Einheit suchen und e1 dıie 1e zuzulassen, bleıibt
spannend. Konrad Raıser hat immer wıeder nach egen gesucht,
Gcn ZUTLE Dıiskussion gestellt, auch WE damıt nıcht 1Ur auf Gegenlıiebe
gestoben ist ber ıhm lag daran, den ORK nıcht einer festgefahrenen
Instıtution werden lassen, sondern cdıe ökumeniıische ewegung in
ewegung halten Bewusst hat den Konsultationsprozess für eiıne
Grundsatzerklärung „Auf dem Weg einem gemeinsamen Verständnıiıs
un: elner Vısıon des Okumenischen Rates der Kırchen“ angestoßen.

In den oroßen Veränderungen, der die Welt ausgesetzt 1st. 11USS sıch auch
dıie Gememnschaft der Kırchen ständıg aufs Neue über iıhren Weg besinnen.
‚„„Wır stehen noch 00l Anfang“ hat Konrad Raıser 1994 CM Buch über-
schrieben. Wenn ST sıch edanken macht darüber, VOT welchen Heraus-
torderungen dıe Kırchen 1m FE Jahrhunder stehen, dann sıeht cehr
konkrete ‚„ Vısıonen“ VOT sıch: dıie Vısıon der Ganzheiıitlichkeit und der
des Lebens, des Shalom und der rechten Beziehungen In einer zukunfts-
täahıgen menschliıchen Gemennschaft, der Versöhnung, der enügsa  eıt  BA
und der Katholizıtät der Kırche als weltweıter Gemeıminschaft. Darauf
ständıg aqufmerksam machen und dıe Kırchen auf iıhre Verantwortung
hınzuweılsen, ist das Verdienst VOIl Konrad Raıser. aliur danken WITr ıhm
VO  — Herzen.

Eberhardt Renz

(Eberhardt enz LSt Landesbischo 1: R der vangelischen Landeskirche
In Württembergz un einer der Präsidenten des ÖOkumenischen Rates der
Kiırchen
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